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Bekanntmachung.
Jm Monat Juli und Auguſt d. Js. ſind

an nachſtehende Perſonen Jagdſcheine ausge-
geben worden:

I. Jahresjagdſcheine:
1. Gutsbeſitzer L. Jahn 2. Gaſtwirt G. Mattern;

beide in Altranſtedt 3. Gutsbeſitz. Fr. Schwarze
aus Albersdorf; 4. Mühlenbeſitz. Arth. Goldammer,
b. Jnſpektor a. D. Anton Kuhn, 6. Wirtſchaft. P.
Hoffmann, zu 4--6 in Altſcherbitzz; 7. Regier.-
Bauführer Fr. Buttmann. Berlin; 8. Ritter

K. Braumann in 9. Apoth. P.enze, 10. cand. med. W. Maushake; zu 9 und 10
in Bernburg 11. Landw. K. Seibicke, 12. Dr.phil. Rich. Keein; zu 11 und 12 in Benndorf;
13. Landw. Bernh. Kellermann 14. Landwirt Osk.
Rühlemann; 15. Landw. Rud. Berthold zu 13--15
in Blöſien 16. Kaufm. E. Röſch, Barneck; 17. Guts
beſitzer L. Bartmuß, Bothfeld 18. Paul Otto
Günther, 19. Glaſermſtr. Br. Göſerich, 20. Produkt.
Händl. A. Kemnitz, zu 18--20 in Böhlitz-Ehrenberg

21. Gaſtw. K. Komnick, Burghauſen b. Leipzig
22. Förſter Zeiß, Burgliebenau. 23. Landw. O. Lang-
rock, 24. Gutsbeſitz. O. Weinert, 25. Gutsbeſitz. P.
Wacker, 26. Ortsricht. A. Wacker, zu 23--26 in
Klein-Corbetha 27. re K. Seyffert, 28.
Landwirt Franz Bartmuß, 29. Rittergutsbeſitz. W.
Bertram, zu 27——29 in Creypau; 30. Ritterguts
beſitzer Dr. v. Richter, Dehlitz; 31. Landw. G.
Kahle, Dörſtewitz; 32. Bergrat G. Engelcke,
Dürrenberg 33. Amtsvorſteher Scharf, Dürrenberg;
34. Gutsbeſ. O. Schumann, Eisdorf 35. Gutsbeſitz.
Br. Fiedler, Ennewitz; 36. Kaufm. K. Felgner, Erm-
litz; 37. Hegemſtr. Niemann, Faſanerie; 38. Guts-
pächt. Andr. Koch, 39. Landw. G. Netze, 40. Land
wirt Erich Schröter, zu 38--40 in Frankleben
41. Dr. med. K. Hennicke, Gera; 42. Gutsbeſitz.
E. Krötzſch, 43. Gutsbeſitz. P. Lemme, 44. Landwirt
Osk. Meißner, 45. Landwirt Herm. Weber, zu 42
45 in Goſtau 45a. Gutsbeſitz. Rich. Schneutzer, Klein
Gräfendorf; 46. Bankier Hugo Peckolt, Halle; 47.
Berghauptm. Scharf, Halle 48. Freiherr W. von
Fritſch, Goddula; 49. Landw. M. Beyer, Keuſchberg
50. Gaſtwirt Arth. Köcke, Kötzſchen 51. Kaufmann
Gotth. Götze, Kötzſchau; 52. Verwalt. J. Duval,
Kötzſchau; 55. Amtmann Kaiſer, Kötzſchlitz; 54.
Gutsbeſitz. P. Götze, Knapendorf; Dr. med. E.
Pape, Knautkleeberg 66. Landw. A. Schmidt, Kriegs
dorf 57. Rentner F. Horn, Klein-Lehna; 58.

Die letzten Tage
von Meſſina.
Roman von Erich Frieſen.5]

Drohende Rufe erſchallen:
„Wir ſpringen ins Waſſer!

ſchwimmen an Land.“
Vergebens.
Endlich nach zwei Stunden der Be

fehl zurückgezogen.
Die Paſſagiere dürfen landen.
Einer der erſten, die ins Boot ſpringen, iſt

Orlando.
Oben aber, am Schiffsbug, liegt, unbe-

achtet von allen, eine todesbleiche Frau in
tiefem Trauergewand auf den Knieen.

Nur ein Wort entringt ſich ihren beben-
den Lippen:

„Mercedes!“

Wi er

3.

Greifen wir ein paar Stunden zurück.
In der tuberoſen-umrankten Villa Morgano

drunten am Kati ſind alle Fenſterläden ge
ſchloſſen.

Als Bernardo Morgano gegen Mitternacht
mit ſeiner Gattin und ſeiner Tochter Clelia
von der Feſtlichkeit bei ſeinem Kompagnon
nachhauſe zurückkehrt, ſchlafen die Kinder
bereits.

Clelia bittet, ſich zurlckziehen zu dürfen,
nachdem ſie ihren Papagei, an dem ſie
mit großer Liebe hängt, von der Terraſſe ge

4
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tichter, 121. Gutsbeſitz. Alfr. Jahn, 122.
F. Kabiſch, zu 120—122 in Gr. -Miltitz. 123. Fabrik
beſitz. Arno Merkel, 124. Fabrikbeſ. Franz Schneider,
125. Landw. L. Rudolf, 126. Fabrikbeſ. Alf. Merkel,
zu 123--126 in Mylau. 127. Möbelpacker Magn.
Huſt, Kitzen. 128. Landw. K. Braumann, Queſitz.
129. Gaſtw. K. Schumann, Röcken. 130. Regier.
Aſſeſſor Mangold, 131. Reg.Sekret. P. Wernicke,
132. Reg.-Referend. Frhr. v. d. Goltz, 133. stud.,
theol. Richard Ortmann, 134. Rentner Hermann
Heber, 135. Kaufmann Ernſt Steckner, 136. Landes-
rat Freih. v. Schleinitz, 187. Bergwerksdirektor P.
Kriebitz, 138. Privatmann K. Kämmerer, 139. Ober
Regier.Rat Alter, 140. Sekr. der Verſich. Anſtalt
Reg.-Rat Thiele, zu 130--142 in Merſeburg. 143.

ſetzt.nd auch ihr Vater ſucht ſofort ſein
Schlafgemach auf, während Frau Ninetta ſich
noch ins Nebenzimmer an die Bettchen der
beiden kleinen Mädchen begibt, dort ein ſtilles
Gebet verrichtet und einen leiſen Gutenacht-
kuß auf die roſigen Geſichtchen drückt.

Die zwölfjährige Carmela ſchläft ruhig
weiter.

Die kleine Angelina jedoch ſchlägt die
großen ſchwarzen Augen auf, ſchlingt die
runden Aermchen um den Hals der Mutter
und murmelt ſchlaſtrunken

„Mama! Liebe, gute Mama
Und ſchon iſt auch ſie wieder eingeſchlafen.
Noch einen innigen Blick wirft Frau

Nineta auf die beiden ſſpitzenverzierten
Bettchen.

Dann folgt ſie ihrem Gatten.
Bernardo Morgano iſt wie gewöhnlich in

roſtgſter Laune.
Das Glück war ihm hold auf ſeinem

Lebenswege.
Faſt ſprichwörtlich iſt es in Meſſina ge-

worden dieſes „immenſe Glück der Morga-
nos“.

„Was kann ich dafür ſagt er oft
ſcherzend. „Wenn ich ein Zehncentimeſtück in
die Hand nehme, werden zwanztg Lire daraus

Dazu nennt er ein liebes Weib ſein eigen
und drei wohlgeratene ſchöne Kinder
Herz, mein Herz, was willſt du mehr

Nur einmal ging ihm etwas wider den
Strich.

Gutsbeſitz. A. Chriſtel, Meuchen. 144. Ortsricht. O.
Schröder, Meuchen. 145. Förſter Vammſchneider
Maßlau. 146, Forſtlehrling H. Dammſchneider,,
Maßlau. 147. Bäckermſtr. Br. Rühl, Milzau. 148.
Gemeindevorſt. Fr. Günther, Milzau. 149. Kauf-
mann Fr. Geinitz, Muſchwitz. 150. Landwirt Jul.
Knüpfer, Muſchwitz. 151. Ortsrichter Hündorf; 152.
Gutsseſitz. Bernh. Hündorf, 153. Gutsbeſitz. Herm.
Litzkendorf, 154. Gutsbeſitz. H. Seibicke, zu 151--164
in Niederwünſch. 155. Gutsbeſitzer Louis Horn,
Nempitz. 156. Kaufm. O. Boltze, Niederclobigkau.
157. Generalleutn. v. Kroſigk, z. Z. Neukirchen. 168.
Landw. Herm. Kaßler, Oberbeung. 159. Gemeinde
vorſt. Höſchel, Ober-Clobikau. 160. Gutsbeſitz. Bernh.
Scheiding, Ober-Clobikau. 161. Prokur. H. Ermiſch,
Oberthau. 162. Grubenbeſitz. H. Groß; 163. Landw.
Osk. Sommer. 164. Rentn. Ad. Sommer. 165,
Landw. Rich. Walkell zu 162--165 in Oebles. 166.
Gaſtw. Ed. Sieler, Spergau. 167. Gaſtw. Osw.
Buttler, Schafſtedt. 168. Gutsbeſitz. Otto Koch,
Schafſtedt. 169. Revierſteig. R. Patzſchke, Söheſten.
170. Forſtlehrl. P. Klaus, 171. Forſtlehrl. W.
Brodhage, 172. Forſtkandid. O. Allers, 173. Kgl.
Forſtmeiſt. Weſtermann, 174. Förſter Damm, 175.
Forſtaufſeher Mammitzſch, 176. Fabrikbeſitz. Edg.
Kirſch, 177. Lehrer Herm. Vater, 178. Fabrikbeſ. P.
Scholz, zu 170--178 in Schkeuditz. 179. Ritterguts-
beſitz. P. Schumann, Starſiedel. 180. Büchſenmacher
E. Voigt, Saarburg. 181. Landw. Reinh. Pretſch,
Schweiditz. 182. Leutnant v. Trotha, z. Z. in
Schkopau. 183. Gutsbeſitz. E. Lorenz, Schkölen. 184.
Getreidehändl. Fr. Kabiſch, Schkölen. 185. Landw.
W. Becker, Schladebach. 186. Gutsbeſitz. Herm.
Nille, Söſſen. 187. Landw. W. Kabiſch, Söſſen. 188.
H. A. Windmüller, Theſau. 189. Gutsbeſitz. O.
Kurth, Trebnitz. 190. stud. jur. v. Brederlow, Tra-
garth. 191. Landw. G. Rieſe, Tollwitz. 192. Jäger
K. Schlüter, Unterkriegſtedt. 193. Landw. K. Zeiger,
Trebnitz. 194. Oberſt a. D. Beamiſh-Bernard,
Wengelsdorf. 195. Gaſtw. F. Munkelt, Wehlitz. 196.
Landw. Georg Hülße, Wünſchendorf. 197. Landw.
Alex Hülße, Wünſchendorf. 198. Landw. E. Poppe,
Wüſteneutzſch. 199. Obergärtn. Fr. Taube, Zöſchen.
200. Gutsbeſ. E. Hoppe, Zitzſchen. 201. Hausbeſ
Alb. Fiedler Kl.-Zſchocher. 202. Ortsricht. H. Wolf,
Röſſen. 203. Landw. Franz Schleußner, Röſſen. 204.
Landw. Karl Daberſtiel, Röglitz. 205. Gaſtw. P.
Sachſe, Röglitz. 206. Gärtner Albin Siedentopf,
Runſtedt. 207. Förſter Jentzſch, Raßnitz. 208. Gaſtw.
Guſt. Damm, Runſtedt. 209. Rentn. Wilh. Köcke,
Rampitz. 210. Gaſtw. Ferd. Neinhardt, Rampitz.

II. Tagesjagdſcheine:
Dr. med. Suchsland- Halle. Oberförſter Döring-

Eibenſtock. Rudolf Kleeberg-Lüttwitz i. S. Büchſen

Das war, als ſich vor vier Jahren ſeine
älteſte Tochter Clelig dem ſcheidenden Jugend-
geſpielen Orlando Perini verlobte. Er wollte
höher hinaus mit dieſem ſeinem Lieblings
kinde. Einen Grafen follte ſie heiraten,
einen Fürſten oder wenigſtens einen
Marcheſe.

Dieſe krankhafte Vorliebe ſür Rang und
Titel iſt die einzige Schwäche des ſonſt über-
aus vernünftigen Mannes, die er von ſeiner
Mutter, einer geborenen Gräfin, geerbt hat.

Nach und nach jedoch, als er ſieht, mit
welcher Schwärmerei Clelia an ihrem fernen
Verlobten hängt, als immer günſtigere Nach-
richten von Orlando aus Rio de Janeiro
eintreffen da gewöhnt er ſich an den Ge-
danken, daß ſein Kind eine einfache „Signora
Perini“ ſein wird.

Und vollkommen ausgeſöhnt erwartet er
die Rückkehr ſeines zukünftigen Schwieger-
ſohnes.

Nicht wenig zu dieſer allmählichen Um-
wandlung in der Geſinnung des Bankiers
trägt der harmloſe Spott ſeines beſten Freundes
und Hausarztes bei des braven Dr. Röder.

„Titelkram lari fari!“ hänſelt dieſer
urgeſund empfindende Mann bei jeder Ge-
legenheit. „Arbeiten und geſund leben das
iſt wahres Glück. Alles andre

Und eine Grimaſſe vollendet ſtets die
Lebensweisheit des Arztes, zu welcher der
Bankier ſo lange den Kopf ſchüttelt, bis auch
er endlich daran glaubt.

„Zu dumm, daß der Junge heute noch nicht
ankam knurrt Bernardo Morgano, indem

adt und Land.

149, Jahrgang.

macher Karl Jäger-Suhl. Gutsbeſitzer Paul Bethge
Kötzſchau. Fabrikarbeiter Otto Schneider-Mylau.
Kaufmann Otto Wagner-Leipzig. Kaufmann Max
Freitag-Camburg.

Merſeburg, den 11. September 1909,
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Freiwillige Feuerwehr.
Montag, den 27. September 1909

Hauptübung
auf dem Marktplatze.

Antreten pünktlich 8 Uhr am Gerätehauſe.
Nach der Uebung Verſammlung im Tüvoli.

2104) Der Kommandant.
Wegen der Gründung einer beſonderen

Seminarübungsſchule iſt es nötig, die Be
zirke unſerer ſtädtiſchen Volksſchulen neu ab
zugrenzen. Vom 1. Oktober an umfaſſen
dieſe Bezirke folgende Straßen und Plätze:

Altenburger Schule. Apothekerſtr., Am
Bahnhof, Bahnhofſtr., Bismarckſtr., Blanckeſtr.,,
Brauhausſtr. Chriſtianenſtr. Dammſtr.,
Georgſtr., Gerichtsrain, Gotthardtsſtr., Vor
dem Gotthardtstor, Hälterſtr, Halbmondſtr.,
Halliſche Str., Hirtenſtr., Karlſtr, Vor dem
Klauſentor, Lauchſtedter Str. öſtlich von der
Eiſenbahn, Lindenſtr., Luiſenſtr,, Mälzerſtr.,
Marienſtr., Moltkeſtr,, Mühlberg, Nordſtraße,
Ober- und Unteraltenburg, Parkſtr., Poſtſtr.,
Preußerſtr,, Große und Kleine Ritterſtraße,
Roſental, Roterbrückenrain, Sand, Schiefweg,
Schreiberſtr., Schulſtr., Seffnerſtr., Stufenſtr.,
Teichſtr. öſtlich v. der Eiſenbahn, Wagnerſtr.,
Weinberg, Weiße Mauer, Wilhelmſtr., Winkel.

II. Bürgerſchule. Blumenthalſtr., Breite-
Straße, Brühl, Burgſtr., Entenplan, Fiſcher-
ſtraße, an der Geiſel, Hüterſtr., Johannisſtr.,
Kleiſtſtr., Kreuzſtr,, Kurze Str., Leunger Str.,
Manteuffelſtr., Margaretenſtr., Markt, Milch-
inſel, Mühlſtr., Naumburger Str., Nulandtſtr.,

u*u hättener ſich die weißſeidene Kravatte abknüpft und
ſie in die Kommode wirft. „Das Mädel
wurde ganz bleich, als die Nachricht von der
Verſpätung des Schiffes eintraf

„Und es handelt ſich doch nur um wenige
Stunden,“ bekräftigt Frau Ninetta. „Clelia
liebt ihn eben ſo ſehr

„Na, morgen iſt auch noch ein Tag gähnt
Bernardo. „Ach, bin ich müde! Gute
Nacht, Ninetta. Und weck' mich morgen früh
nicht, hörſt Du Auch nicht, wenn ich bis
mittags ſchlafe

„Gewiß nicht, Liebſter!“ lächelt Frau
Ninetta. „Schlafe, ſo lange wie Du willſt!
Gute Nacht

Bald darauf die ganze Villa Morgano in
tiefſtem Schlaf.

Nur durch die Spalte von CElelias Tür
ſchimmert noch VLicht.

Clelia kann nicht ſchlafen. Jhr Herzchen
pocht, als müſſe es zerſpringen.

Enttäuſchung, Sehnſucht, Glücksgefühl
alles zuſammen vereinigt ſich zu einem wahren
Taumel der Emfindungen.

Und noch etwas beängſtigt ſie, ohne daß
ſie ſich darüber klar wird.

Jſt es die unheimlich drückende Schwüle
die heute nacht über Meſſina lagert? Iſt
es der wehmutsvolle Blick der guten Frau
Perini, als ſie vorhin von ihr Abſchied nahm

Oder iſt es nur eine Ueberreizung der
Nerven, die ſonſt dieſem durch und durch ge
ſunden Mädchen ganz fremd iſt?

(Fortſetzung folgt.)
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Ober Breite Str., Oelgrube, Ronnſtr., Roß-
markt, Saalſtr., Schmale Str., Seitenbeutel
Sixtiberg, Große und Kleine Sipxtiſtr., vor
dem Sixtitor, Tiefer Keller, Vorwerk, Weißen
felſer Str., Windberg.

Reumarktſchule. Der ganze Stadtteil öſt
lich von der Saale, Dom, Domplatz, Dom
propſtei, Grüneſtraße, Oberburgſtraße, vor dem
Neumarktstor, Venenien, Werder.

Bei Ueberfüllung einer Schulklaſſe hat der
Rektor das Recht, aus den Grenzſtraßen der
entſprechenden Klaſſe der benachbarten Schule
zu überweiſen.

Merſeburg, den 16. September 1909.
Die m à

Jrga ung Rektor.

Kaiſer Wilhelm in München.
Merſeburg, 20. Septbr.

Kaiſer Wilhelm iſt vorgeftern, Sonnabenq
frlih um 83 Uhr, vom Manbvergelände
kommend, in München eingetroffen und wurde
am Bahnhof von dem 89 Jahre alten Prinz-
Regenten Luitpold, den baieriſchen Prinzen
und ſonſtigen Würdenträgern empfangen. Es
wurde dem Kaiſer auch Prinz Ernſt Auguſt
von Braunſchweig-Lüneburg vorgeſtellt, der
bekanntlich Dienſte in der baieriſchen Armee
tut, und der Kaiſer zog ihn in ein längeres
Geſpräch, was allgemein bemerkt wurde.

Auch Reichskanzler v. Bethmann Hollweg
war in München erſchienen.

Die Schack-Gallerie, eine Sammlung künſt-
leriſcher Gemälde, welche durch Vermächtnis
des Grafen Schack ſchon vor Jahren in den
Beſitz des Kaiſers übergegangen iſt, hat ein
neues Heim bekommen, und dieſes wurde
vorgeſtern eingeweiht. Der Kaiſer hat be-
ſtimmt, daß die Gallerie für alle Zeiten in
München verbleibt.

Es liegen nachſtehende Meldungen vor:
München, 18. Sept. Bei ſeinem Be-

ſuch beim Regenten gab der Kaiſer
ſeiner Freude Ausdruck, den Prinz Regenten
in München begrüßen und ſeinen Dank per-
ſönlich abſtatten zu können für die Beteili-
Hin der baieriſchen Truppen an dem dies-
jährigen Kaiſermanöver. Nach dieſem Beſuch
fuhr der Kaiſer zum Prinzen und der Prin
zeſfin Ludwig, wo er einige Zeit verweilte,
und hierauf zum Prinzen Rupprecht, zum
Prinzen und zur Prinzeſſin Leopold und zum
Herzog und der Herzogin Karl Theodor. Jn
zwiſchen war die Stunde zum Beſuch des
Rath auſes herangenaht, An der Treppe
unter dem Torbogen des alten Rathauſes
empfing der Oberbürgermeiſter von
Borſcht mit einer Abordnung der ſtädti-
ſchen Kollegien den Kaiſer und geleitete ihn
hinauf in den Saal. Hier verlas er, an den
Stufen des Thrones ſtehend, eine Anſprache.
Darauf überreichten knieend zwei der Pagen
auf ſeidenem Kiſſen die Mappe mit der Rede
des Oberbügermeiſters und eine goldbeſchlagene
Prunkkaſſette, eine Elfenbeinſtatuette des
Münchener Kindl enthaltend, das auf
einem Kiſſen die Goldene Bürgerme-
daille trägt. Dann traten zwei Führerinnen
der blumenſtreuenden Ehrendamen vor, um
nach dem Vortrag von Oſtinis Feſtgedicht
dem Kaiſer in goldenem Pokal den Ehren-
trunk köſtlichen Pfälzer Weines darzubieten.
Der Kaiſer gab den Pokal zunächſt einem
der Pagen und verlas mit erhobener
Stimme ſeine Erwiderung an den Ober-
bürgermeiſter.

Die Rede des Kaiſers hatte folgenden
Wortlaut:

„Mein lieber Herr Oberbürgermeiſter, meine
Herren des Magiſtrats! Nehmen Sie meinen
auſrichtigen Dank für die freundlichen Worte
und für den herzlichen Willkommen in dieſem
ehrwürdigen Rathauſe entgegen. Mit beſon
derer Freude weile ich ſtets in dieſer Stadt, an
der ſich erfüllt hat, was einſt Jhr hochſinniger
König Ludwig I. ſich als Aufgabe geſtellt hatte:
„Es möge dahin kommen, daß niemand
Deutſchland kenne, der nicht
Münchengeſehenhabe.“ Wie glänzend
ſich Jhre Stadt unter der ſegensreichen Re
gierungmeinesgeliebten und verehrten Freundes,
Seiner Königlichen Hoheit des Prinzregenten
entwickelt hat, wie vor allem auch unter ſeinem
Schutze die Kun ſt ein friedliches Leben führt,
dafür bietet Jhre koſtbare Gabe einen neuen
Beweis, mir koſtbar vor allem auch in dem
Sinn, daß ſie in ſo künſtleriſcher Form der
freundlichen Geſinnung Ausdruck gibt, welche
utir das Münchener Kindl entgegenbringt.
Es war mir eine hohe Freude, der Stadt
München einen Beweis für die Herzlichkeit
der Geſinnungen, die ich für ſie habe, da
durch geben zu können, daß ich die in meinen
Beſitz übergegangene Sammlung des
Grafen Schack dauernd Jhrer Stadt
erhalten habe. Mit aufrichtiger Genugtuung

nehme ich daher gerade in dem Augenblick, da
ich der Schackgalerie eine bleibende Stätte auf
Münchener Boden bereitet habe, die Ehren-
medaille als Bürger der Stadt Mün-
ch en entgegen. Jch weiß mich eins mit den
vaterländiſchen Geſtnnungen des Münchener
Bürgertums, auf welches ganz Deutſchland
von der Meeresküſte bis zu den baieriſchen
Bergen ein Recht hat ſtolz zu ſein. Noch-
mals ſage ich Jhnen, mein lieber Herr Ober
bürgermeiſter, meine Herren des Magiſtrats,
meinen herzlichen Dank, daß Sie mir dieſe
Freude bereitet haben, und damit erhebe ich
den von ſchönen Münchenerinnen gereichten
Pokal und trinke auf das Wohl des lieben
herrlichen München

München, 19. Sept. Dem Prinzen
Leopold iſt folgendes Handſchreiben Sr
Maj. des Kaiſers zugegangen Durch-
lauchtigſter Fürſt, freundlich lieber Vetter!
Es hat Mir zur beſonderen Freude gereicht,
während der diee jährigen großen Herbſtübungen
den Oberbefehl über die Rote Partei in die
Hände Euerer königlichen Hoheit, des in
r und Frieden bewährten Führers, legen
zu können und daber zugleich einem Teil
Meiner Truppen Gelegenheit zu bieten,
Schulter an Schulter mit Baierns Söhnen
unter dem Befehl Euerer königlichen Hoheit
zu fechten. Euere königliche Hoheit hat en die
mit der Uebertragung des Oberbefehls ge-
ſtellte Aufgabe glänzend gelöſt, und bin Jch
herzlichſt erfreut, Euere königliche Hoheit zu
dieſem Erfolge aufs wärmſte beglückwünſchen
zu können. Ich verbleibe mit der Verſiche
rung der vollkommenen Hochachtung Euerer
königlichen Hoheit freundwilliger Vetter Wil
helm, I. R. Mergentheim, 17. Sept. 1909.“

München, 19. Septbr. Der Prinz-
Regent hat an den Prinzen Leopold
folgendes Handſchreiben gerichtet: „Durch-
lauchtigſter Prinz, freundlich lieber Sohn!
Jch habe mit wahrer Befriedigung vernommen,
daß ſich die baieriſche Armee, ſoweit ſie an
den nunmehr beendeten Kaiſermanövern des
XIII. (k. württembergiſchen) und IV. Armee
korps beteiligt war, den Anforderungen, die
an ſie herangetreten ſind, in jeder Richtung
gewachſen gezeigt hat und daß ihre Leiſtungen

das uneingeſchränkte Lob Seiner
Majeſtät des Deutſchen Kaiſers ge-
funden haben. Jch werde den Führern aller
Grade und den Truppen Meine volle Aner
kennung ausdrücken laſſen in erſter Linie aber
gilt Eurer königlichen Hoheit Mein Dank dafür,
daß Dieſelben unterſtützt durch die reichen
Erfahrungen einer langen, im Krieg und
Frieden zurückgelegten Dienſtzeit mitge-
wirkt haben, die baieriſchen Truppen für
ihre hohen Aufgaben vorzubereiten. Durch
die zielbewußte und erfolgreiche Führung einer
Armee haben Eure königliche Hoheit zu dem
Gelingen der großen Manöver in beſonderem
Maße beigetragen. Jndem Jch Euere königl.
Hoheit zu dieſem ausgezeichneten Erfolge
wärmſtens beglückwünſche, erneuere Jch von
Herzen die Verſicherung des väterlichen Wohl
wollens, womit Jch Euerer königl. Hoheit
ſtets zugetan verbleibe. München, den
18. September 1909. Euerer königlichen
Hoheit und Liebden gutwilliger Vater
Luitpold.“

München, 19. Sept. Bei Eröffnung
der neuen Räumlichkeiten für die Schack-Gallerie

führte der Kaiſer den Prinz-Re-
genten, und der herzliche Ton, in dem
beide Fürſten verkehrten, fiel allgemein an-
genehm auf und berührte ungemein ſympa-
thiſch. Abends fand Hoftafel in der Reſidenz
ſtatt. Bei der Tafel brachte der
Prinz-Regent folgenden Trinkſpruch aus:
„Es gereicht mir zur doppelten Freude, Ew.
Majeſtät heute als meinen Gaſt herzlichſt
willkommen zu heißen, nachdem ich mir leider
verſagen mußte, bei den großen Manövern,
an welchen auch die bayriſche Armee Anteil
genomman hat, Ew. Majeſtät perſönlich zu
begrüßen. Mit hoher Genugtuung hat
es mich erfüllt, aus dem Munde Ew.
Majeſtät zu vernehmen, daß die baye-
riſchen Truppen hiebei ihre Tüch tig
keit und Schlagfertigkeit aufs neue
bewährt haben. Meinem Dank und meiner
Freude über den Beſuch Ew. Majeſtät gebe
ich Ausdruck, indem ich meine Güſte auf-
fordere, einzuſtimmen in den Ruf: Seine
Majeſtät der Deutſche Kaiſer und König von
Preußen, mein teurer Freund lebe hoch,
hoch, hoch Der Kaiſer antwortete hierauf
in folgenden Worten: „Ew. königlichen Hoheit
herrliche Worte haben mich tief gerührt.
Zugleich drängt es mich, meiner
Freude Ausdruck zu geben über die
Teilnahme der ſtolzen bayeriſchen
Armee an den diesjährigen Manövern
unter der bewährten Führung Seiner könig-
lichen Hoheit des Prinzen Leopold.
Es hat mich hoch erfreut, ſo zahlreiche

bayeriſche Prinzen, vor allem Jhre könig-
lichen Hoheiten die Prinzen Ludwig und
Rupprecht, im Manövergelände begrüßen
zu können und zugleich von neuem zu
ſehen, wie die bayeriſchen Truppen ſich auch
im Frieden ihrer ruhmreichen Vergangenheit
würdig z igen. Jadem ich Ew. königliche
Hoheit hierzu von Herzen beglückwünſche, er
hebc ich mein Glas auf die Geſundheit Ew.
königlichen Hoheit und das Blüthen und Ge
deihen des dem ganzen Deutſchen Reiche
ſo teuren, erlauchten Hauſes Wittelsbach!,

Der deutſche Reichskanzler in Wien.
München, 19. Sept. Reichskanzler von

Bethmann- Hollweg iſt mit dem Ge
ſandten von Flotow und ſeinem Adjutanten,
Hauptmann von Schwartzkoppen, heute vor-
mittag um 9 Uhr mit dem Salzburger
Schnellzug nach Wien abgereiſt. Zur Ver
abſchiedung hatte ſich Miniſterpräſident Frei-
herr v. Podewils am Bahnhof eingefunden.

Wien, 19. Septbr. Der Reichskanzler
von Bethmann Hollweg iſt um 7 Uhr
abends, aus München kommend, hier einge-
troffen. Er wurde auf dem Weſtbahnhof
vom Botſchafter von Tſchirſchky mit den Herren
der Botſchaft empfangen.

Gefängnisarbeit.
Die halbamtliche „Berliner Korreſpondenz“

ſchreibt
„Jn der „Nationalztg.“ vom 1. September

d. Js. iſt unter der Ueberſchrift „Ein-
ſchränkung der Geſängnisarbeit mitgeteilt,
daß die Strafanſtalten und Gefängniſſe das
Recht hätten, ſich an Submiſſtonen zu beteiligen;
ſie ſeien ſogar bei Vergebung öffentlicher
Arbeiten bevorzugt. Dadurch ſeien ſie in die
Lage verſetzt, die Waren billiger zu liefern
als die Gewerbetreibenden, was wieder einen
Druck auf die Arbeitslöhne zur Folge gehabt
hätte. Jn Zukunft ſollten daher die ge-
nannten Anſtalten nicht nur nicht bevorzugt
werden, es müſſe ihnen auch unterſagt ſein,
Tereee unter dem wirklichen Preiſe abzu

eben.s Dieſe Mitteilung bedarf der Richtigſtellung.

Nach den vom Bundesrat aufgeſtellten Grund
ſätzen über den Vollzug gerichtlich erkannter
Freiheitsſtrafen iſt die Verdingung der
Arbeitskraft der Gefangenen an Arbeitgeber
tunlichſt einzuſchränken, der Arbeitsbetrieb
auf zahlreiche Geſchäftszweige zu verteilen
und auf Lieferungen für die Staatsverwaltung
zu erſtrecken, unter allen Umſtänden aber eine
Unterbietung der freien Arbeit zu vermeiden.
Hiernach wird denn auch in der Gefängnis-
verwaltung des Mintſteriums des Jnnern
verfahren: Die Beteiligung an Submiſſionen
iſt verboten Arbeiten für Staats und Reichs
behörden werden ausgeführt, ohne daß dabei
der Preis berückſichtigt wird, lediglich um
die Arbeitskraft der Gefangenen für öffentliche
Zwecke zu verwerten beſonders aber werden
Gefangene zu Landeskulturarbeiten verwendet.“

Wenn die Arbeitskräfte der Gefangenen
Anſtalten mehr als es bisher geſchehn, für
Landeskultur- Arbeiten verwendet werden, ſo
wird darüber in den Kreiſen der Gewerbe-
treibenden große Freude herrſchen, denn die
paar Gefangenen Wärter, die infolgedeſſen
vielleicht angeſtellt werden müßten, fallen
dem Schaden gegenüber gar nicht ins Ge-
wicht, der dem freien Gewerbe durch die Ge-
fangenen-Arbeit erwächſt.

Bier Krieg.
Görlitz, 18. Sept. Nach nochmaligen

Verhandlungen des Gewerkſchaftskartells und
des ſozialdemokratiſchen Vereins mit den
Brauereien und Gaſtwirten, weche ergaben,
daß die Brauer keine weitere Preisermäßigung
zugeſtehen, und die Gaſtwirte einen Preis
aufſchlag einführen wollten, beſchloß eine
öffentliche Proteſtverſammlung einſtimmig,
das verteuerte Bier zurückzuweiſen.

Der ſozialdemokratiſche Parteitag
iſt vorgeſtern, am 18. ds. Mts. geſchloſſen
worden. Man hätte annehmen ſollen, die
Angelegenheit wegen der Reſolution gegen
den Liberalismus ſei erledigt, aber mit nichten.
Nachdem die Reſolution urſprünglich ange-
nommen, dann am nächſten Tage abgelehnt
worden war, kam ſie vorgeſtern nochmals
aufs Tapet.

„Genoſſe“ Dittmann Solingen hatte nach-
ſtehende Reſolution eingebracht: Der Partei-
tag erklärt, daß durch die nachträglich veran
laßte Ablehnung des zunächſt angenommenen
Antrages 241 in keiner Weiſe eine Abſchwä-
chung der Reſolution des Dresdener Partei
tages über die Taktik der Partei erfolgt iſt.“

Dittmann begründet den Antrag: Die
Dresdener Reſolution wolle eine Verbürger

lichung der Partei verhüten und nicht ſie
gegen ein Zuſammengehen mit den bürger-
lichen Parteien feſtlegen. (Lachen bei den
Reviſioniſten.) Die mee Abſtimmung
ſei von den bürgerlichen Blättern als ein
Sieg der Reviſtoniſten gefeiert worden. (Un
ruhe und Lachen.) Dieſe Darſtellung ſei un
richtig. (Zuſtimmung.) Diejenigen, die die
Reſolution ablehnten, wollten keineswegs eine
Frontänderung der Partei herbeiführen. Sie
wollten nur nicht haben, daß der Parteitag
ſich in dieſer Frage feſtlege. Selbſt Mehring
habe in der „Neuen Zeit“ ſich gegen die Re
ſolution ausgeſprochen, weil er es für falſch
halte, die Partei in ſolchen Fragen feſtzu
kegen. Durch den eingebrachten Antrag
würden alle Auslegekünſte unmöglich gemacht.
Es ſei beſſer, ſich heute über die Sache klar
zu werden, als ſich noch ein Jahr darüber
herumzuſtreiten. Beifall und Händeklatſchen.)
Auer München meint, daß man heute keine
Zeit mehr habe, ſich über den Wert der
DHresdener Reſolution zu ſtreiten. Der An
trag Dittmann wird darauf angenommen.

Calwer's Austritt
aus der ſozialdemokratiſchen Partei.

„Genoſſe“ Calwer hat ſeinen Austritt aus
der ſozialdemokratiſchen Partei erklärt.

Die „Morgenpoſt“, welche dieſe Nachricht
mitteilt, bemerkt hierzu:

Der Anlaß zu Calwers Ausſcheiden war
die Annahme des neuen Parteiſtatuts auf
dem Leipziger Parteitage. Ueber dieſes Statut
iſt nur wenig debattiert worden. Es enthielt
aber einzelne Stellen, die der öffentlichen Be
achtung und der Beachtung der Parteidele-
gierten wert geweſen wären. Nach dem
alten Statur konnte nämlich aus der Partei
nur ausgeſchloſſen werden, wer ſich einer
ehrloſen Handlung oder eines groben Ver
ſtoßes gegen die Grundſätze des Parteipro-
gramms ſchuldig machte. Jm neuen Statut
wird noch Parteiſchädigung als Ausſchluß-
punkt hinzugefügt, ferner wird in allen
Partetinſtanzen das Recht der Rügenerteilung
zugeſprochen. Calwer hat in einem Schreiben
an den Wahlverein von Wilmersdorf dieſe
Beſtimmungen des Parteiſtatuts als eine Be-
drohung des perſönlichen Rechts der freien
Meinungsäußerung bezeichnet und daraus die
Konſequenzen gezogen.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 19. September. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer iſt heute vormittag
um 8 Uhr 25 Min., von München kommend,
in Altenburg eingetroffen. Fünf Minuten
ſpäter traf J. M. die Kaiſerin ein. Die
Majeſtätenverbliebenbisabends im Herzoglichen
Schloß. Der Kaiſer reiſte abends kurz
nach 10 Uhr nach Hainichen, wo die
Ankunft Montag früh erfolgt, während die
Kaiſerin abends um 10 Uhr über Leipzig
nach Potsdam zurück fuhr.

Hamburg, 19. Sept. Wie die „Hamb.
Nachr.“ melden, will Reichstagsabgeordneter
Schack ſein Mandat nicht niederlegen.

Eiſenach 19. Sept. Heute fand hier
eine deutſchſoziale Vertrauensmännerver-
ſammlung ſtatt, um zu der Affäre des Reichs
tagsabgeordneten Sch ack Stellung zu nehmen.
Sie beſchloß, dem Abgeordneten Schack an
heimzugeben, nach Beſſerung ſeines Zuſtandes
in Uebereinſtimmung mit dem deutſchſozialen
Parteivorſtand über einen Mandatsverzicht
zu entſcheiden.

Altenburg, 19. Sept. Bei der Gala-
tafel brachte Herzog Ernſt folgenden
Trinkſpruch aus Der Beſuch, mit dem Ew.
Majeſtät gemeinſam mit Jhrer Majeſtät der
Kaiſerin uns beehren, erfüllt die Herzogin
und mich mit innigſter Freude, und ich bitte,
den Ausdruck tiefſter Dankbarkeit Ew. Majeſtät
zu Füßen legen zu dürfen. Wir erkennen
darin das Fortbeſtehen gütiger Geſinnung, mit
der Ew. Majeſtät in früheren Jahren uns
beglückt haben. Vor 19 Jahren genoß
Altenburg zum erſten Male die hohe Aus
zeichnung, den Schirmherrn des Reiches in
ſeinen Mauern zu empfangen, und heute, wie
damals, tönt heller Jubel ihm entgegen, ge-
hoben noch durch die Anweſenheit Ew. Majeſtät
erlauchten Gemahlin. „Treu und beſtändig
lautet der Wahlſpruch meines Hauſes, und
freudigen Herzens darf ich in dieſer feſtlichen
Stunde bezeugen, daß mit mir meine Alten
burger in unwandelbarer Treue zu
Kaiſer und Reich ſtehen, voll Dank für
den Segen friedlicher Zeit, voll erprobter
Treue in ernſten Tagen. Mit dem aus
tiefſtem Herzen kommenden Wunſch, daß
Gottes Segen auf Ew. Majeſtät und Jhrer
Regierung, auf Jhrer Majeſtät der Kaiſerin
und dem kaiſerlichen Hauſe ruhen möge, er
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-Ü ich mein Glas mit dem Rufe: Se.
afeſtät, der Kaiſer, Jhre Majfeſtät, die

Kaiſerin hurra, hurra, hurra! Der Kaiſer
erwiderte: „Von ganzem Herzen danken die
Kaiſerin und ich Ew. Hoheit für die freund
lichen Begrüßungsworte und den uns be-
reiteten liebenswürdigen Empfang. Aufrichtig
freuen wir uns, daß es uns vergönnt iſt, Ew.
Hoheit uud die Herzogin in der Hauptſtadt
Jhres Landes begrüßen und den Gefühlen
herzlicher Freundſchaft und Zuneigung Aus
druck geben zu können. Die kerndentſche Ge
finnung des altenburgiſchen Volkes, welche
Ew. Hoheit hier ſoeben bezeugt haben, iſt mir
wohl bekannt. Die herzerhebenden Ein
drücke, die ich auch bei meinem erſten Be-
ſuche Altenburgs empfangen, ſind mir in
riſcher Erinnerung. Heute hat mich die feſt
iche Stimmung und der helle Jubel der

freudig bewegten Menge von neuem erkennen
Iaſſen, daß die Liebe zu Kaiſer und Reich
den Altenburgern tief im Herzen ſitzt. Was
Altenburgs Söhne einſt in blutigem Kampfe
haben erringen helfen, ſind ſeine Bürger
Heute beſtrebt, in friedlicher Arbeit zu erhalten.
So bildet Altenburg einen Hort deutſcher
Treue, ein Vorbild deutſchen Fleißes und
deutſcher Tüchtigkeit. Die Kaiſerin ver-
einigt ſich mit mir in dem innigſten Wunſche
für Ew. Hoheit, die Herzogin und das ſchöne
altenburgiſche Land. Möge es unter der
ſegensreichen Regierung ſeines erlauchten

ürſten auch weiterhin blühen und gedeihen.
w. Hoheit, der Herzog und die Herzogin,

hurra, hurra, hurra!“

Aitenburg, 19. Sept. Die Kaiſer-
lichen Majeſtäten begaben ſich kurz
nach ihrer Ankunft auf dem Bahnhof zum
Herzoglichen Schloß. Um 10 Uhr nahmen
ſie mit den Herzog und der Herzogin von
Altenburg am Gottesdienſt teil und begaben
ſich um 11 Uhr zum Marktplatz, überall
von dem zahlreich herbeigeſtrömten Scharen
aufs freudigſte begrüßt. Zunächſt hielt der
Kaiſer Parade über den Landes Kriegerver-
band des Herzogtums Sachſen- Altenburg ab,
der in Stärke von 132 Vereinen mit Fahnen
und Muſik in drei Treffen auf dem Markt-
platz Aufſtellung genommen hatte. Der
Kaiſer fuhr die Fronten ab, begrüßte die alten
Soldaten und nahm den Parademarſch ab,
der vortrefflich ausgeführt wurde. Dann
folgte der Huldigungszug der Bauernſchaft
des Oſtkreiſes des Herzogtums. Zunächſt trat
eine Deputation von Bauern und Bäuerinnen
vor das Kaiſerpaar. Der Sprecher, ein alter
Bauer in langem ſchwarzen Rock, hielt eine
Anſprache, eine Bäuerin begrüßte die Kaiſerin,
eine zweite Bäuerin üÜberreichte Blumen. Die
Bäuerinnen zeigten ſich in der eigenartigen
Landestracht, mit ſehr kurzen Röcken, auf
dem Kopf teils ein glatt anliegendes ſchwarzes
Tuch, teils das Hormet, eine hohe mit
Blumen und vielen echten Goldmünzen ge
ſchmückte Mütze. Der Kaiſer und die Kaiſerin
reichten der Deputation die Hand und dankten
für die Huldigung. Dann begann der Feſt
zug. Er wurde eröffnet durch Vorreiter auf
prächtigen, derben Bauernpferden Altenburger
Schlages. Die Bauern ſelbſt trugen weiße
oder ſchwarze lange Röcke oder ganz kurze
Jacken (Spencer), darüber Schärpen in
deutſchen und altenburgiſchen Farben. Nun
kamen ein bäuerliches Trompeterkorps zu
Pferde, berittene Fahnenträger, der Feſt
ausſchuß in Wagen, ſodann ein bäuerlicher
Hochzeitszug, voran ein Leiterwagen mit
Muſikanten, Fahnenträger, Hochzeitsbitter zu
Pferde, Freundinnen der Braut in einer
langen Reihe blumengeſchmückter, ländlicher
Wagen und Kutſchen, ferner Wagen mit
Kindern, die Blumen warfen, Brautjungfern
beſonders reich geſchmückt, das Brautpaar,
ein junges Paar, das in der Tat in den
nächſten Tagen getraut werden ſoll, Braut-
führer zu Pferde, die Eltern des Brautpagres,
der Kammerwagen mit Ausſtattung, darunter
ein wundervolles altes Rtieſenbettgeſtell,
Spinnrad und Wiege, ſodann Verwandte
und Gäſte in weiterer langer Wagenreihe
und zum Schluß die Freunde des Braut-
paares, etwa 100 Burſchen zu Pferde. Das
Kaiſerpaarſwar von der Eigenart des Dargebote-
nen ſichtlich erfreut und überraſcht, nament
lich die Kaiſerin, für die die Vorführung
etwas Neues war. Sie verfolgte den Zug
mit geſpannteſtem Jntereſſe. Der Kaiſer
unterhtelt ſich während des letzten Teiles des
Zuges eingehend mit dem Anmtbosvorſteher
Kreſſe aus Lehna, der der Dolmetſch der
Huldigungsanſprachen der Bauernſchaft war
und wies auf dieſe und jene Gruppe beſon-
ders hin. Es war ein ungemein maleriſches
Bild, wie die Teilnehmer in ihrer eigenarti-
gen Gewandung und mit ihrem wie aus
grauer Vorzeit anmutenden Kopfputz vorüber
marſchierten.

Oeſterreich.
Wien, 17. Sept. Prinz Chriſt o ph

von Grichenland iſt hier eingetroffen und im
Hotel „Jmperial“ abgeſtiegen. Der Prinz
begibt ſich von hier aus nach Berlin, um in
Deutſchland ſeine weitere militäriſche Aus
bildung fortzuſetzen.

Cokales.
Merſeburg, 20. September.

Der evangeliſche Arbeiterverein
feierte geſtern ſein 9. Jahresfeſt, zu dem auch
eine Reihe auswärtiger Delegierter erſchienen
waren, die hier die freundſchaftlichſte Auf
nahme fanden. Abends um 8 Uhr fand die
eigentliche Feſtfeier im „Tivoli“ ſtatt, zu der
ſich ſehr viele Teilnehmer eingefunden hatten.
Die Feſtrede hielt Herr Profeſſor Bithorn.
Alsdann gdb es muſikaliſche Vorträge, Theater,
gemütliches Beiſammenſein und zuletzt einen
Ball. Die Feier iſt in jeder Beztehung auf
das ſchönſte verlaufen.

Provinz und Umgegend.
Jlmenau, 17. Sept. Jn der Stadt

macht folgendes Gerücht die Runde: Der
Polizeiſekretär Günzel iſt verſchwunden
Der Verſchwundene war Rechner der Armen
kaſſe, Mitglied des Watiſenrates uſw. Wie
verlautet, ſoll ſeit 1901 keine Abrechnung ge-
legt worden ſein. Nach einer telephoniſchen
Meldung hat ſich Günzel in Gräfenroda
erhängt.

Halle, 19. Sept. Am Donnerstag hat
eine vertrauliche Beſprechung der Vorſtände
der bürgerlichen Parteien des
Reichstags Wahlkreiſes Halle- Saalkreis ſtatt
gefunden. Es wurde beſchloſſen, von allen
Sonderkandidaturen abzuſehen und den
Wählern die Unterſtützung des vom Verein
der Liberalen aufgeſtellten Reichstagskandi-
daten Georg Reimann aus Berlin zu
empfehlen. Herr Reimann wird ſich in einer
zunächſt für Freitag den 24. September in
Au ſicht genommenen Verſammlung den
Wählern vorſtellen und ſein Programm
entwickeln. Hierzu ſei bemerkt, daß der
konſervative Verein für Halle und den Saal-
kreis für Dienstag, den 28. September, jedes
Mitglied ſchriftlich zu einer Generalverſamm
lung einladen wird, um zu dieſer Frage
Stellung zu nehmen.

Ziebigk, 15. Sept. Das Baden an
verbotener Stelle hat wiederum ein Opfer
gefordert. Am Sonnabend nachmittag er-
trank in einem tiefen Waſſerloche in der
Nähe von Tuchmanns Ausladeplatz der 12-
jährige Schüler Paul Fiſchmann, der
noch mit mehreren erwachſenen Knaben an
dieſer Stelle gebadet hatte. Der Verunglückte
iſt der Sohn einer Witwe, die vor mehreren
Jahren ihren Mann auch ſchon durch Er-
trinken verloren hat. Die Bergung der
Leiche war ſehr ſchwierig.

Quedlinburg, 17. Sept. Die Forſtbe-
hörde hatte vor einigen Jahren Mufflons
(korſiſche Wildſchafe), und zwar fünf Böcke
und fünfzehn Schafe, die ihre Heimat in den
Felſengebirgen Korſikas haben, in einem ein
gefriedigten Gelände des Unterharzes ausge-
ſetzt. Da die Tiere ſich den veränderten
Lebensverhältniſſen gut anpaßten, ſo übergab
man ſie ſpäter der Freiheit. Sie halten ſich
beſonders im felſigen Selketal auf und Haben
ſich bereits auf etwa 50 Stiick vermehrt, von
denen bis jetzt keines abgeſchoſſen wurde. Der
Einbürgerungsverſuch der Mufflons ſcheint
demnach gelungen zu ſein.

Eilenburg, 18. Septbr. Die Univerſi-
tätsklinik in Halle hat feſtgeſtellt, daß der
Quartaner Ernſt Hänicke, ein Sohn des
Förſters Hänicke in Forſthaus Spitze bei
Dahlenberg, der in der Nacht zum Montag
nach nur zweitägigem Krankenlager in einer
hieſigen Schülerpenſion ſtarb, der Genick-
ſt arre erlegen iſt. Der Kreisarzt hatte am
Mittwoch im Beiſein des behandelnden Arztes
die Unterſuchung vorgenommen und Unter
ſuchungsproben an das hygieniſche Jnſtitut
in Halle geſchickt. Es iſt der erſte Fall von
Genickſtarre in Eilenburg.

Die ungariſche Kriſis hoffnungslos?
Budapeſt, 18. Sept. Die politiſche Si

tuation wird hier andauernd überaus peſſi-
miſtiſch beurteilt. Wekerles abermalige jetzige
Reiſe nach Wien wird hier für völlig aus-
ſichtslos gehalten, weil man in Oeſterreich
von den militäriſchen Konzeſſionen an Un
garn abſolut nichts wiſſen will. Ohne ſolche
Konzeſſionen gibt die ungariſche Unabhängig-
keitspartei aber keinesfalls nach. Man hält
den baldigen Sturz des Miniſteriums Wekerle
für unausbleiblich, weil die Krone auf ein
abermaliges faules Kompromiß mit Ungarn
jetzt nicht mehr eingehen wird.

Der Tod der Schillſchen Elf.
Am letzten 16. September war ein Jahr-

hundert über jene ſchmachvolle Füſilierung
der 11 Schillſchen Offiziere in Weſel hinge-
gangen, die, als auf direkten Befehl Napo-
leons erfolgt, durchaus nicht dazu angetan
iſt, das Charakterbild des großen Korſen zu
verſchönen. Die 11 jungen Leute mochten im
Feuereifer ihrer Vaterlardsliebe Schritte ge-
tan haben, die Napoleon nicht ungeſtraft hin
gehen laſſen konnte, aber keineswegs war ein
derartiges ſtreuges Gericht gerechtfertigt. Die
Grauſamkeit, mit derer hier 11 vaterlands-
liebende Jünglinge behandelte, trug wohl nicht
wenig mit dazu bei, daß jener Funke weiter
glomm, der dann in den Jahren 13 urd 14
zu Flammen der Begeiſterung und des Haſſes
zugleich anwuchs, die ſeine Macht verzehrten.

Von den Parteigängern Schills waren ber
der Eroberung von Stralſund 11 Offiztere,
556 Unteroffiziere und Gemeine und auch noch
zwölf Frauen, gefangen geſetzt und in eine
Kirche geſperrt worden. Die gefangenen
Mannſchaften wurden, nachdem vorher vier
zehn weſtfäliſche Untertanen als Landesver-
räter ausgeloſt und in Braunſchweig erſchoſſen
worden waren, ohne Verhör und Urteil
nach Breſt geſchleppt und mußten dort
jahrelang auf den Galeeren ſchmachten.
Die 11 gefangenen Offiziere wurden erſt
durch verſchiedene Feſtungen geſchleppt, um
ſchließlich in Weſel definitiv bis zu ihrer
Aburteilung eingekerkert zu werden. Die
ihnen abſichtlich von gutgeſinnten Wächtern
gegebene Gelegenheit zur Flucht benützten
ſte nie, im Vertrauen auf ein gerechtes Urteil
für ihre dem Feinde gegenüber zwar nicht
angenehmen, aber doch durchaus nicht ver-
werflichen oder moraliſchen Taten. Die über
ſie oerhängte Unterſuchung war nur ein
Scheinmanöver, denn Napoleon hatte ein Dekret
erlaſſen, demzufolge die 11 Offiziere als
Räuber behandelt und in aller Oeffentlichkeit
hingerichtet werden ſollten. Als ſie zugeben
mußten, daß ſie bei ihrem Durchzuge durch
fremde Gebtere auf Schills Befehl öffentliche
Kaſſen weggenommen hatten, erklärte man
ſcho durch dieſes Geſtändnis ihre Schuld als er-
wieſen. Die Offiziere bkaten nicht um ihr Leben,
ſondern erklärten ſtolz: Wir ſind ſchuldig, für des
teuren Vaterlandes Freiheit gekämpft zu
haben, und bereit, dafür zu ſterben.“ Sie
wurde wegen „Diebſtahls mit offener Ge
walt und durch Gewalttätigkeit, auf öffent
lichen Wegen und Straßen begangen zum
Tode durch Erſchießen verurteitt. Das Urteil
wurde um die Mittagsſtunde des 16. Sept.
vollſtreckt.

Unter ſehr ſtarker militäriſcher Bewachung
wurden ſie hinaus ans Berliner Tor zur
Richtſtätte geführt, wo bereits drei große
Gräber ausgehöhlt waren, die ihre Leichen
aufnehmen ſollten. Sie ſtellten ſich in einer
Reihe nebeneinander auf, ohne das geringſte
Zeichen der Todesfurcht. Die zur Exkution
beſtimmten 66 Grenadiere traten den 11
gegenüber. Tiefe, entſetzensſchwere Stille.
Als ihnen das Urteil noch einmal vorgeleſen
werden ſollte, weigerten ſie ſich, es anzuhören
und baten, mit offenen Augen in die tod-
bringenden Gewehre blicken und auch ſelbſt
das Zeichen zur Exekution geben zu dürfen.
Die Bitte ward ihnen gewährt. Die letzten
Worte galten König und Vaterland:
„Es lebe unſer König! Preußen hoch
riefen ſie, dann warf der am iinken Flügel
ſtehende Offizer ſeine Mütze in die Luft, 66
Musketen krachten, und der Pulverdampf um
hüllte zehn Leichen. Als er ſich verzog,
ſtand Alsert von Wedell, dem nur der Arm
zerſchmettert war, noch aufrecht und rief mit
feſter Stimme: „Zielt beſſer auf das preußiſche
Herz Noch einmal krachte eine Salve und
auch er hatte ſeinen Patriotismus mit dem
Tode bezahlt. Damit war ein Befehl Napo-
leons ausgeführt, der ihm einen großen Teil
ſeiner Anhänger innerlich entfremdete und
der, wie ſchon oben geſagt, mit Zündſtoff
lieferte zu den Bränden, denen er und ſeine
gewaltigen Heere erliegen ſollten.

Vermiſchtes.
Leipzig, 18. Sept. Jn ſeiner Wohnung in

L.-Reudnitz erſchoß ſich geſtern ein 29 Jahre alter
Student der Theologie. Der junge Mann erfreute
ſich bis vor kurzem der beſten Geſundheit. Er
ſtand jetzt vor dem Examen und zog ſich durch
Ueberarbeitung ein Nervenleiden zu, das ihn zu
ſeiner Verzweiflungstat veranlaßte.

Landsberg a. W., 18. Sept. Bei Reh
fe l de (Neumarh) gerieten zwet Reiter des Re
giments Gardes du Corps in einen Sumpf und
verſanken. Sie wurden mit ihren Pferden nach
langen Bemühungen, jedoch nur als Leichen, her
ausgezogen.

Feitgemäßze Betrachtungen.
„Vom Sommer 1909.“

Ueber Stoppeln weht der Wind, und die

Nächte werden kälter ach, wir Menſchen-
kinder ſind wieder einen Sommer älter

und nun machen wir uns klar was
uns dieſer Sommer war und wir prüfen
und betrachten, was uns ſeine Tage
brachten Anno neunzehnhundertneun

gab's viel Sturm- und Regentage,
ſtatt die Menſchen zu erfreun, gab der
Sommer Grund zur Klage und ſo mancher
Gartenwirt hat ſich im Geſchäft geirrt,

regentriefend Halm und Blätter Hunds-
tagszeit mit Hundewetter! Böſe Stürme
hier und dort, Kriege, Fehden und Re-
volten Abdul Hamid mußte fort weil
ihm die Reformer grollten, aber auch der
Perſer Schah ſaß bald troſt- und tonlos
da hat nach Rußland ſich ſoeben, ſicher
tn Penſion begeben! Gährung auch im
Spanierland Straßenkämpfe, Barrikaden

Grauſamkeiten, Mord und Brand.
Durch Marokko großer Schaden Riff-Ka
bylenZüchtigung, große Roghi-Ausſtellung,

aber durch der Mächte Noten jetzt bei
Strafe ſtreng verboten! Auch in unſer
Reichstagshaus iſt der Zeiten Sturm ge-
drungen und im letzten Sturmgebraus
iſt ſogar der Block zerſprungen, Herr von
Bülow hat quittiert, Herr von Bethmann
avanciert und im Vaterland dem „teuern“

ſchimpft man auf die neuen Steuern!
Aufregungen aller Art, neue Steig'-

rung aller Preiſe daß nan ſich vor
Schaden wahrt großer Streik im Zecher-
kreiſe, Ach, iſt das ein Sommer Schluß,

wenn das Bier verſauern muß, aber
mancher will nicht trinken, eh' die Preiſe
wieder ſinken! Doch auch Gutes hier
und dort bot der Sommer ausnahms-
weiſe, FlugmaſchinenWeltrekord Ble-
riots luft'ge Englandsreiſe Jubeltage in
Berlin große Fahrt von Zeppelin denn
der Gruß von Millionen ſcholl in höh're
Regionen! Ja, gelöſt iſt manch' Projekt,

was man einſt nicht löſen konnte,
auch der Nordpol iſt entdeckt wo ſich
Cook im Nordlicht ſonnte Peary kommt
als Konkurrent, der dem andern dies nicht
gönnt, aus dem Forſcher wird ein Streiter.

Stürmiſch iſt die Zeit!
Ernſt Heiter.

khwas a Se inberessfert!

de neue e (igaretfe.,

In Deutschland nach orientalischem
System Von garantiert naturell aro-
matischen Tabaken hergestellt, kann

diese Cigarette trotz der hervor-
ragend guten Qualität schon mit

das Stück verkauft werden.
Beechten Sie den Namen

Miriam v yenidze
Zu haben bei den Firmen:

Carl Brendel,
Rich. Selmar, Burgstrasse 14;
Christian Bohm., An der Geisel;
Gustav Altendort, kleine Ritterstrasse 12;
Herm. Pfautsech, Gotthardtstrasse 12;
Robert Mühlpfordt,
Otto Loebus, Markt 34;
Emil Wolff, Rossmarkt;
Hugo Thomas,
Mühblpfordts Söhne, Neumarkt 65;
Bernv. Eritsch Nachtfl., Inh. Otto Albert,

I
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Für Stadt und Kreis Merſeburg nur in der
KreisblattDruckerei für Jedermann- käuflich.

Hierdurch machen wir die ergebene Mitteilung, daß die Neue
illuſtrierte Pracht Ausgabe von e er
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Fritz geuter ssänt. Werken
2 Bände, elegant gebunden, Groß-Lexikon-Format, ca. 1200 Seiten,
mit Jlluſtrationen und mit ausführlichem hochdeutſchen Wörterbuch,
neu erſchienen und, wie früher durch unſere Expedition zu dem außer
gewöhnlich billigen Preiſe von

3 50 für beide 3 50o Mark Bände;: o Mark
zu beziehen iſt. Unſer beliebteſter Volksdichter „Fritz Reuter“
W sollte in keinem deutschen Hause tehlen!
Es gereicht uns zur beſonderen Freude, unſeren Leſern in obigem
Angebot eine vollständige Ausgabe ſeiner Werke liefern zu
können, die ſich durch vornehme Ausstattung, vorzüglich
gelungene IIIustrationen, guten, klaren Druck und gutes
Papier auszeichnet und nur durch Herſtellung von MaſſenAuf
lagen zu einem derartig billigen Preiſe von Mk. 3,50 zn liefern iſt.

Diese vollständige illustrierte Pracht- Ausgabe
ist tatsächlich als erstklassige zu bezeichnen,

Es Versäume nieman gurc umgehende Beſtellung ſig an
Exemplar zu ſichern, ſei es für ſeinen

Hausgebrauch, ſei es für Geſchenke jetzt oder ſpäter. Eine derartig
vollſtändige von „Fritz Reuter iſt ſtets für Jung und Alt
ein hübſches Geſchenc. Bei der enormen Nachfrage dürfte dieſe Aus-
gabe raſch vergrſffen ſei n. Bestellungen nach auswärts gegen

Einſendung von Mk. 3,50 und 35 Pfg. Porto I. Zone, 60 Pfg.
Porto II. „Zone uſw. oder gegen Nachnahme unter Zuſchlag von
weiteren 25 Pfg.

Expedition des Merseburger Kreisblatts.
Von Mittwoch den 22. os. Mts. ſteht

wieder ein Transport aus erſter Hand
prima belgischer un

argentaner Arbeitspferde
bei mir zum Verkauf.H. B. Kremmer, Rerſehurg, h

gegenüber der Poſt. Ecke Perſonenbahnhof. Telephon Nr. 367.e
Weißenſelſerſtr. 9. Telefon 320.Elektr. Lichtbäder.
Erfolgr. Kurverfahren bei
Rheumatismus, gſchias,Gicht, Influenza, Aſthma,
Lufirbhrenkatarrh, Nerven-,

„Blaſen-, Magenleid.
äglich, auch für Damen

o ffen. Sonntag 8--1 Uhr

Rugo Tiohtenfeld

Bau- u. Möbeltischlerei
Rosenthal 20

empfiehlt ſich zur Anfertigung aller
in das Bau- und Möbelfach
ſchlagenden Arbeiten. Prompte Be-

dienung, billigſte Preiſe.

dem Kaufmann Selmar 1
23;

nahe am Markt.

Bilſigste Beozugsquelle
Enmaille Haushallings Gegenſtänden

finden Sie im Spezialgeſchäft von
Becher, Schmaleſtr. 2

Mitglied des Rabatt Spar-Vereins.

Mocdles.
Geſtatte mir den Eingangsämtlicher Neuheiten der ſerbst- und Winter-Saison

anzuzeigen. V Aenderhüte erbitte möglichſt bald.

S S h für Jede familiel e
Aagen.

e W

ſice berg
r

Baongika m

fsabrilatſon r Geheimniss der m i L J

e S
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J i u
koſſeſerantsener Maſestäf des Kalsers und Känigs Wilhelm l.

am Rafhhause in RHEINBERG am Niecdkerrhein,

Gegr. W
Anerkannt bester Bitterlikör!

e
S 7S em Werner

1346.

Man Verlange
24 Preis-Medaillent

Frrranmn Vndevrhb er g Boonekamp.

Firnſoneſfegfſer

der Stadt Merſeburg.
Vom 13. bis 18. September 1909.
Eheſchließungen: Der Jnge-

nieur Georg Hülße u. Gertrud Günther,
Bismarckſtr. 2.

Geboren: Dem Schloſſer Behr
1 S., Breite Str. 26; dem Schloſſer Ber
gold 1 S., Saalſt 12; dem Königlichen
Ober- Leutnant Hohmann 1 T., Halleſche
Str. 23; dem Bierfahrer König 1 S.,
Roßmarkt 21; dem Arbeiter Otto 1 T.,
Hälterſtr. 1; dem Revolverdreher Schmidt
1 T., Unter Altenburg 54; dem Hilfs-
rottenführer Möbſt 1 S., Friedrichſtr. 11;
dem Lohgerber Haaſe 1 T., Sixtiberg 17;
dem Sattler Hempel 1 T., Vorwerk 24;

S., Burgſtr.
dem Kaufmann Meißner 1 S.,

Lauchſtedterſtr. 25.
Geſtorben: Die Witwe Amalie

Lengner geb. Otto 85 J., gr. Ritterſtr. 8;
die T. des Bäckermeiſters Förſter 3 M.,
Breite Str. 11; die ledige Ottilie
Merker 41 J., Kl. Ritterſtr. 11; der
Reſtaurateur Paul Knietzſch 45 J.,
Kl. Ritterſtr. 3; der S. des Grubenarb.
Prahl 10 M., Oelgrube 27; die T. des
Arbeiters Hillmann 2 J., Schmale Str.
18; die Ehefrau des Geſchirrführers
Gutfjahr Emma geb. Sturm 40 J., Vor-
werk 26; der S. des Arbeiters Lorenz,
5 M., Brühl 3; der Handelsgärtner
Martin Michel 44 J., Friedrichſtr. 38;
die T. des Arb. Rötting 10 M., Brühl 7

Zu den Anzeigen im Standesamte
find Ausweispapiere vorzulegen.

Kirchliche Nachrichten.
Dom. Getauft: Berta Johanne,

Tochter des Fleiſchermſtrs. Herm. Riedel.
Beerdigt: Der Handelsgärtner

Martin Michel.
Stadt. Getauft: Edith Erna,unehel. Tochter Lisbeth Marie Charlotte,

T. D. Wafchinenfü drere Fehrmann;
Frida Gertrud, T. d. Handarb. Friedrich;Frida Anna, unehel. Tochter. Beer-
digt: Die Ww. Lengner; die Jungfrau
Merker; der Reſtaurateur Knietzſch der
S. d. Arb. Prall; der S. d. Arb. Lorenz;
die einz. T. d. Arb. Hillmann; die Ehe-
frau des Arb. Gutjahr; eine unehel. S
die T. des Arb. Rötting.

Mittwoch abend 81 Uhr: Bibelbe-
ſprechſtunde, Mühlſtraße 1. Paſtor
Werther.

Altenburg. Getauft: Friedrich
Heinrich, S. d. Gutsbeſ. Steckner Fritz,ein unehel Sohn. Getraut: Der
Ingenieur Georg Hülße mit Frau Gertrud
geb. Günther.

Neumarkt. Getauft: Frida Roſa,
T. d. Wachtel; HermannWilhelm Ernſt, S. d. Formers Kops;
Annemarie, T. d. Bäckers Krog oGetraut: Der Steinbildhauer C H.
Heukeroth mit E. M. geb. Ulrich. Be
erdigt: Ein unehel. Sohn.

Erſtklaſſiges Fahrrad

Merſehurger Haus

u. Grundbeſitzer Verein.
Vereinsverſammlung.

Freitag, den 24. Sept. er.,
abends Uhr

im Fersog Chriſtian.“
agesordnung:

Geſchäftliche Mitteilungen.
Müllabfuhr.
Bericht über den Verbandstag
in Magdeburg.
Vortrag des Herrn Rechts
anwalt Dr. Rademacher über
das neue Geſetz: Sicherung der
Bauforderungen.
Stadtverordnetenwahlen.
Verſchiedenes.

Gäſte haben Zutritt.
Der Vorstand

Reisende,
Agenten der Väckerkundſchaft

für den Verkauf von Formen, Ge
räten u. Maſchinen geſucht.
W. E. H. Sommer, Vernburg.

Auguſtſtr. 57. (2095

t

r
(2109

Englischen,
(Sun rise big vein)

Deutschen,
(Langenbrahm)

in nur besten Qualitiüäten,.
Eduard KlIauss,Merseburg. 2085

Pa. ſchwed. Preißelheeren

friſch eingetroffen. (2106

R. Welszel,
Domplatz 2. Tel. 287.

Schön möblierkes Zimmer

mit und ohne Penſion zu mäßigen
Preiſen per ſofort oder ſpäter zu
vermieten. Näheres Etabliſſement

Bellevue. (2099

Danmlc.
Für die vielen Beweiseo

herzlicher Teilnahme bei dem
Heimgange unseres lieben, teuren
Entschlafenen, des Gutsbesitzers

August Bauer
sagen hierdurch

autrichtigsten Dank.
Die trauernden

Hinterbliebenen.
Bekanntmachung.

Die Rechnung über die Verwal-
tung der Kirchenkaſſe St. Maximi
für das Rechnungsjahr 1908 legt
vom 21. ds. Mts. ab 14 Tage lang
bei unſerem Rendanten Herrn
Eichler im Lokal der hieſigen
ſtädtiſchen Sparkaſſe während der
Dienſtſtunden zur Einſicht aus.

Der Gemeinde Kirchenrat
von St. Maximi.

Werther P.
Junge Mädſchen,

welche Luſt haben, das Weißnähen

zu erlernen, ſucht Frau Anna
Gummert, Gotthardtſtr. 39.

Wohnung zu vermieten.
Das untere Logis im Grundſtück

HMallesche Strasse 6 ſoll ver-
mietet werden. Näheres bei
2107) Fried. M. Kunth.

Achtung Achtung
Zirka 100 Liter

friſche Steiupilze
à Liter 45 Pfg., hat abzugeben

H. Lehmann, Dammſtr. 4.

BrillantNadel
in Hufeiſenform auf dem Wege
von Merſeburg bis Bellevue ver
loren gegangen. Gegen hohe Be
lohnung abzugeben im Bellevue.

D

D Herr!Es icht Gott undS e W rſie allen ang. und Hautausſchlr a 73
r Du J r per den guten

Sm.
S Ugendorf, 16./6. 08.
Dieſe Muo Salbe wird mit Erfolg

3 Beinletden, Flechten und Hautn angewandi und iſt in Doſen à

r 2. enr nur echt in Original
packung 71 und Firma

Weinböhla Dresdenweiſe man zurülck

ſehr ungar. Wallach,

ohne Abz., einſpännig gefahren, weil
überzählig, zu verkaufen.

Schlkeuditz, Mühlſtr. 49.

Westfälischen

Patent Brech- ColL,
(Consolidation)

eigens für Centralheizungen
hergestellt und dafür das

beste Brennmaterial
Gas- Colcs

grobstückig u. zerkleinert.

Rlasen Cols-
Eduard MXlauss,

Merseburg. (2081
Hausverkauf

in Merſeburg. (2075
Das den Morgenroth'ſchen

Erben gehörige Hausgrundſtück mit
Garten, Halleseche Strasse 6
belegen, ſoll verkautt werden.

Näheres bei F. M. Kunth.
Gangze Namen oder Vornamen läßt

zum Zeichnen von Wäſche uſw. weben

Großes Lager Luxus Ausführung, faſt neu Stadttheater in Naſſe. (rote Schrift auf weißem TonTheatermalerei f erti r S ſteht zum Verkauf. Sfate unter Dienſtag, 21. Sept., abends 7 H. Schnee Nachf, Halle a. S.,
Franz Reinecke, Hannover g arge. A. C. 0O9. (2100 Uhr Der Freiſchütz. l Gr. Steinſtraße 84. (2492

(2108

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verl o g don Rudolf Heine, Merſeburg.
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